
Norgen- Ausgabe

ß Sal le v S er
S a i

Landeszeitung für

z

r

C

die

52e

L

d à

2 rS

Winzelpreis 20 Marrtuſtig
vinzGachſe

für Anhalt und Thüringen. ur. 589 Jahrg. 216
atlich Mk. 600. mit Zuſellgeb Beſtell nehmen ſämze z u g S p r e is ich Poſtanſtalten, Aue W We Vigener Halle Saale

Jeſchaftsſtelle HalleSaale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 7801,
ibends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Ceipzia 20 512.

Das Programm Dr. Luthers
(Eigener Drahtbericht.)

w. Berlin, 15. Dez., 12 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſtehen Anfragen.
Abg. von Schoch (D. Vpt.) weiſt in einer Anfrage darauf

in, daß bei Frankfurt a. M. ein Schreiner von marokkaniſchen
ldaten und ein Villenbeſitzer Cohn in Wiesbaden von einem

franzöſiſchen Major Dupic niedergeſchoſſen worden
ſind. Er fragt, was die Regierung gegen dieſe Schandtaten
unternommen und wieviel Goldmillionen ſie nach den Beiſpielen
der Entente in den Fällen Paſſau und Jngolſtadt für Schaden-
erſatz gefordert hat.

Von einem Regierungsvertreter wird geantwortet: Die
Marokkaner ſeien vom franzöſiſchen Kriegsgericht zum Tode ver-
urteilt worden. Bei der Schadenerſatzforderung habe ſich die
Reichsregierung ſtreng an die Grundſätze des Völkerrechts ge
halten. Der inaktive Major Dupie habe mit der Beſatzungs-
armee nichts zu tun. Von deutſchen Gericht ſei ein Straf-
verfahren gegen ihn ſchon eingeleitet worden.

Bei der Beratung des Nachtragshaushalts des
Auswärtigen Amtes erklärte Abg. lich (Komm.), daß
ſich die großen Hoffnungen, die in der Außenpolitik an den An
tritt der Regierung Cuno geknüpft wurden, bisher in keiner
Weiſe erfüllt hätten. Die kapitaliſtiſche Politik der Schwer-
induſtrie nehme nicht die geringſte Rückſicht auf die ſonſt ſo oft
gepredigten nationalen Jntereſſen. Das beweiſe deutlich der
neueſte Vorſtoß der Stinnesgruppe gegen die Reparationspolitik
der Regierung.

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.): Wir ſind ſtets für korrekte Be
ziehungen zu Sowjetrußland eingetreten. Wir haben auch nicht
den Rapollovertrag, ſondern den Zeitpunkt ſeiner Bekanntgabe
bemängelt. Die guten Beziehungen zu Sowjetrußland nützen
uns blutwenig in den Fragen, die uns jetzt auf den Nägeln
brennen. Beſonders in der Reparationsfrage.

Der Etat wird bewilligt. Ebenſo die Nachtragsetats
des Reichstages, ſein Haushaltsplan, die Ausführung des Frie-
densvertrages und des Reichsfinangminiſteriums. Angenommen
wurde hierzu ein Antrag Mumm (Deutſchn.), der für die
Veteranen von 1864, 1866 und 1870 eine Erhöhung der
Monatsrenten von 50 Mark auf 250 Mark verlangt.

Da die Büroarbeiten zu der Fortſetzung der Tagesordnung
noch nicht eingetroffen ſind, ſchließt Präſident Loebe um 8 Uhr
die Sitzung und beraumt auf 4 Uhr eine neue Sitzung an.

In der Nachmittagsſitzung wird zunächſt die Reichshaushalts-
ordnung in dritter Leſung angenommen, welche dem Reichs
finanzminiſter ein gewiſſes Vetorecht bei allen Reichs
ausgaben einräumt. Es folgt die zweite Beratung des
Zwangsanleihegeſetzes. Danach wird die Begrenzung
von 70 Nilliarden geſtrichen und die Freigrenze verdoppelt, dem
gemäß alſo die erſte Freigrenze von 100 000 auf 200 000 Mark er
höht. Der Ausſchuß hat der Vorlage zugeſtimmt und beantragt
gleichgeitig eine Entſchließung, wonach das Reich Ländern und
Gemeinden mit Rückſicht auf deren Finanznot Vorſchüſſe aus der
Zwangsanleihe bewilligen ſoll.

Abg. Bernſtein (Soz.) wiederholt den ſozialdemokratiſchen An
trag, daß Wertpapiere mit des Kurſes vom 8. Dezember 1922
bewertet werden ſollen.

Abg. Dr. FiſcherKöln (Dem.) beantragt, daß die ſchon im
Juli und Auguſt auf die Zwangsanleihe eingezahlten Beträge
doppelt angerechnet werden ſollen.

Staatsſekretär Dr. Zapf bezeichnet dieſen Antrag aus prinzi-
piellen und ſachlichen Gründen als undurchführbar.

Nach weiteren Ausführungen der Abg. Höllein (Komm.)
und Bernſtein (Sog.) wird die Vorlage unter Ablehnung aller
Aenderungsanträge in der Ausſchußfaſſung angenommen.
Die ſofortige Vornahme der dritten Leſung ſcheitert am Wider

ruch des Abg. Dr. Hertz (Soz.). Die vom Ausſchuß bean
iragte Entſchließung wird bewilligt.

Beim Etat des Reichsernährungsminiſteriums fordert Abg.
Dr. Philipp (Dtſch.nat.) die ſchleunige Beſeitigung der
Getreideumlage und nimmt die Landwirtſchaft gegen den
Vorwurf des Wuchers in Schutz. Bei der allgemeinen Geldent-
wertung müßten auch die Preiſe der landwirtſchaftlichen
Produktion ſteigen. Die Länder mit ſozialiſtiſchen Regierungen
oerſuchten ſchon wieder die Zwangs wirtſchaft zu er-
neuern. Die natürliche Folge dafür ſei das Verſchwinden der
Ware. Die Reichsregierung müſſe verhindern, daß die ſächſiſche
Zwangswirtſchaft für Molkereiprodukte auf das Reich aus
gedehnt werde.

Abg. Dr. Heim (baher. Vlksp.): Wucher und Schiebertum
können nur durch Steigerung der Produktion bekämpft werden.
Seit vier Jahren ſei nichts oder zu wenig für die Produktions
ſteigerung getan worden. Keine Regierung werde die Brotver
ſorgung dem freien Spiel der Kräfte überlaſſen können. Der
Bund der Landwirte treibt jetzt auf dem Lande eine
Agitation, wie man ſie nicht gemeiner ſich vorſtellen kann.
Wenn das nicht anders wird, werden wir mit Jhnen (nach
rechts) die Schwerter kreugen. Redner appelliert on die Miniſter,
in dieſer Zeit der Not keine Experimente zu machen.

Abg. SchmidtKöpenick (Soz.) nimmt die ſächſiſche Regierung
gegen die Vorwürfe des Abg. Philipp in Schutz. Die bewirtſchaf
keten Güter hätten gute Erträge gebracht, obwohl von einer
eigentlichen Sozialiſierung noch nicht die Rede ſein kann.

Abg. Baumann (Zentr.): Das Umlagegeſetz muß durchgeführt
und der Widerſtand dagegen überwunden werden. Wir werden
die Taten des neuen Miniſters abwarten.

Abg. Hepp (D. Vp.) nimmt den Landbund gegen Angriffe
des Abg. Dr. Heim in Schutz.

Darauf ſpricht der neue Ernährungsminiſter Dr. Luther:
Der Srnſt der Lage iſt viel zu groß, als daß die Regie

rung den hier angeſchnittenen Fragen mit Sleichmut r rer
hen könne. ur bei Anpaſſung aller räftere wir mit der Ernährung über den Winter hinwegkommen.

Die Rilchverſorgung der Städte löſt ſchwere Bedenken aus. Das
gilt auch für die Preiſe. Eine Konferens der Ernäh-
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Sonnabend, 16. Dezember 1922

rungsminiſter wird ſich demnächſt mit dieſem Problem
beſchäftigen. Jn der Brotverſorgung wollen wir das Umlage-
eſetz durchführen, aber auch für das dritte Sechſtel einenHreis feſtſetzen, der der Geldentwertung Rechnung

trägt und die landwirtſchaftliche Produktionsſteigerung ermög-
licht. Das wird zu einer erneuten Brotpreisſteigerung
führen. (Hört! Hörtl) Dieſe wird von der Bevölkerung nur
getragen werden können, wenn durch ſoziale Maßnahmen die

Bergmann wieder in Berlin
Berlin, 15. Dezember.

Staatsſekretär Bergmann iſt heute hier eingetroffen und
hatte am Vormittag mit dem Reichskanzler und dem
Miniſter des Aeußern ſeine erſte Beſprechun g.

Den Blättern wird dazu mitgeteilt: Vorausſichtlich wird
Staatsſekretär Bergmann im Laufe des Tages noch den übrigen
beteiligten Reſſorts über ſeine Eindrücke in London Bericht er
ſtatten. Wahrſcheinlich wird der Reichskanzler im Laufe des
morgigen Tages die Parteiführer emypfangen.
Ferner iſt in Ausſicht genommen, die Vertreter der Bankwelt
und der Jnduſtrie zu hören. Jm Laufe der nächſten Tage
ſollen weitere Sachverſtändige anderer Kreiſe zugezogen werden.
Von dem Ergebnis der Beſprechungen Bergmanns mit den
leitenden Perſönlichkeiten wird es abhängen, was in der Repa-
rationsfrage weiter geſchehen wird.

c

Wie der Waſhingtoner Korreſpondent der NewYork World“
berichtet, glaubt man allgemein, obwohl die amtliche Beſtätigung
noch ausſteht, daß der Beſuch Morgans bei Hughes am
letzten Mittwoch die Möglichkeit einer großen internatio-
nalen Anleihe an Deutſchland unter der Vorausſetzung, daß
Frankreich der endgültigen Regelung der Reparationsfrage zu
ſtimmt, zum Gegenſtand gehabt hat. Der Korreſpondent fügt
hinzu, die Höhe der Anleihe werde in Regierungskreiſen mit
anderthalb Milliarden Dollar angegeben. Der
„New-York Herald“ beſtätigt dieſe Zahl und bemerkt, die ameri-
kaniſche Regierung und die amerikaniſchen Bankiers nehmen
direktes Intereſſe daran.

Für eiſige Lefer
Da der Deviſen markt ſchwächer wurde, war auch

die Tendenz am Effekten- und Produktenmarkt
nachgebend.

t

Jm Reichstage wurden die einzelnen Miniſterial-
etats angenommen. Hierbei hielt Miniſter Luther ſeine
Programmrede.

7

Das Opfer der jüngſten Mordtat in der Rheinpfalz,
der Beamte der Reichsvermögensverwaltung in Ludwigs-
hafen Hartmann, der, wie berichtet wurde, von dem
franzöſiſchen Sergeanten Moutz durch einen Schuß in
den Unterleib ſchwer verletzt wurde, iſt geſtorben.

Staatsſekretär Bergmann iſt nach Berlin zurück
gekehrt und hat geſtern Beſprechungen mit dem Reichs
kanzler und dem Außenminiſter gehabt. Heute werden
die Parteiführer beim Reichskanzler ſein.

r

Es verlautet, daß Morgan mit Hughes über eine
internationale Anleihe in Höhe von angeblich 1,5 Milli-
arden Dollar geſprochen habe.

Jm engliſchen Unterhauſe fand eine eingehende Aus-
ſprache über das Reparationsproblem ſtatt, in dem
hauptſächlich eine baldige Löſung in der Richtung einer
Feſtſetzung der Summe und Streichung interalliierter
Schulden gefordert wurde.

e

New Yorker Blätter ſprechen von einer diploma-
tiſchen Aktion unter Beteiligung der Vereinigten
Staaten, die ſich gegen den franzöſiſchen Plan einer
Beſetzung des Ruhrgebietes richten werde.

Jn der Minderheiten- und Austauſchfrage
Lauſanne eine Einigung erzielt worden.

iſt in

x

Nach der geſtrigen zu Ende gegangenen Ausſprache
über die Regierungserklärung, in der Miniſterpräſident
Buck und Miniſter Ritzau die von einigen Seiten er
hobenen Einwendungen als unbegründet zurückgewieſen
hatten, vertagte ſich der ſächſiſche Landtag auf Dienstag,
9. Januar.

77

Der Landesrat des Saarlandes hat den Regierungs
vorſchlag, umfangreiche Bahnanlagen zum Zwecke der
Eingliederung des Saarlandes in die franzöſiſche Zoll
grenze vorzunehmen, abgelehnt.

t

Nach dem Gutachten der paritätiſchen Kommiſſion in
Wien verbilligten ſich die Koſten der Lebenshaltung vom
16. November bis 14. Dezember um drei Prozent.

Auch in Lübeck ſind wie in Berlin, worüber wir ge
ſern berichteten, aus dem St. Aunnenmuſeum wertvolle
Altertämoer geſtohlen worden.

r
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wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit geſteigert wird. Wir wiſſen noch
nicht, ob die Landwirtſchaft mit dem neuen Preis zufrieden ſein
wird, richten aber die dringende Mahnung an die Landwirtſchaft,
ſich als Angehörige einer Lebensgemeinſchaft mit der ſtädtiſchen
Bevölkerung zu fühlen, die auf ſie angewieſen iſt. (VBeifall.)

Abg. Barts (Komm.) beſtreitet die Berechti der Klagenund die Notlage der Landwirtſchaft. ohtignna s
Der Etat des Ernährungsminiſteriums wird angenom

men. Ebenſo einige Entſchließungen, welche Erleichterungen im
land wirtſchaftlichen Kreditweſen und in der Lieferung von Dünge-
mitteln verlangen. Nach Annahme des Etatsausſchuſſes in zwei-
ter Leſung vertagt das Haus die dritte Leſung auf Sonnaberd
vormittag 10 Uhr. Schluß gegen 9 Uhr.

Das Arbeitszeitgefetz im R.W. R.

angenommen.
(Eigener Drahtbericht.)

W. Berlin, 15. Dezember.
Jn der Weiterberatung des Arbeitszeit geſetzes für

gewerbliche Arbeiter wird von den Arbeitgebern gegenüber der
Ausſchußfaſſung eine erhebliche Erweiterung der Umſtände bean
tragt, unter denen eine Verlängerung der Arbeitszeit ngtwendig
iſt. Weiter wird beantragt, daß die Tarifverträge grundſätzliche
Beſtimmungen über die Zuläſſigkeit und den Ümfang der zu
leiſtenden Ueberarbeit zu enthalten haben. Jm Laufe der Aus
ſprache erklärten Vertreter der Arbeitgeber, daß ſie weder zur
Arbeiterſchaft noch zu den freien Tarifverträgen das Vertrauen
hätten, daß ſie ſich freiwillig in die erforderliche Mehrarbeit
fügen würden, während Vertreter der Arbeitnehmer ausführten,
daß ſie von Fall zu Fall auf Grund freier Vereinbarung Mehr-
arbeiten zu leiſten bereit wären, nicht aber zu der Annahme der
Anträge der Arbeitgeber, daß die Feſtſetzung der Mehrarbeits-
ſtunden dem Gutdünken der Arbeitgeber unterſtehe. Die ein-
zelnen Paragraphen des Geſetzes werden gemäß den Anträgen
der Arbeitgeber angenommen. Desgleichen wurde das Geſetz in
der Geſamtabſtimmung gegen eine große Minderheit ange
nommen. Baltruſch (Arbeitnehmer) erklärt hierauf, daß die
Arbeitnehmer auf eine weitere Leſung verzichten, da eine
weſentliche Aenderung der Beſchlüſſe nicht zu erwarten ſei. Dies
geſchehe jedoch nur unter der Vorausſetzung, daß die Vorlage des
ſozialdemokratiſchen Ausſchuſſes der Regierung als Minderheits-
gutachten des Plenums und als Mehrheitsgutachten des Aus-
ſchuſſes mit überwieſen wird. Dieſem Antrag wird ſtattgegeben,

Das Haus beginnt ſodann noch die Spezialdiskuſſion des
Arbeitszeitgeſetzes für die Angeſtellten. Da im Laufe der De-
batte eine Klärung des Begriffes, was unter Angeſtellten mi
höherer geiſtiger Tätigkeit zu verſtehen iſt und ebenſowenig über
die Frage, was Arbeitsbereitſchaft bei einem Angeſtellten heiße,
nicht zu erzielen iſt, wird ein Antrag Dr. Bücher angenommen,
die Punkte noch einmal zu beſprechen und die Verhandlungen ſo-
dann auf den 8. Januar zu vertagen.

Morgen vormittag 10 Uhr: Hausarbeitsgeſetz, Zwangsanleihe,
kleinere Vorlagen.

Die Reparationsfrage im Unterhauſe
Jm Unterhauſe führte gelegentlich der Beſprechung der Re

parationsfragen Ramſay Macdonald etwa folgendes aus:
Eine Feſtſetzung der Reparationsſumme müſſe

unbedingt und unverzüglich ſtattfinden. 1919 hatten
die Alliierten verſäumt, eine ſtarke deutſche Regierung zu
ſchaffen, das ſei ein Hauptfehler geweſen. Deutſchland könne
keine Reparationen leiſten, wenn es nicht Handel treibe. Frank
reich und England würden ihre Erwartungen bezüglich der
Summen, die zu erlangen ſeien, ſtark zurückſchrauben
müſſen. Die Reparationen ſeien ein Fluch ſowohl für die
Zahlenden, wie auch für die Empfänger.

Die Schuldenfrage dürfe nicht allzu eng mit den Repa-
rationen verknüpft werden. Hier könne nur Amerika hefen.

Zur Frage der Beſetzung des Ruhrgebietes er-klärte Macdonald, es ſei eine wohlbekannte Tatſache, daß die
militäriſchen Drohungen mehr getan hätten, den Monarchismus
en Deutſchland wieder zu beleben, als irgend etwas anderes Es
würde nicht ſchaden, wenn Frankreich erfahre, daß bei der
großen Mehrheit des engliſchen Volkes der ſtärkſte Unwille
gegen jeden Vorſchlag militäriſcher Bürgſchaften in Geſtalt einer
Beſetzung des Ruhrgebietes herrſche. Jedes Uebereinkommen
müſſe durch den guten Willen Deutſchlands ausgeführt werden,
nicht unter dem Druck einer Kontrolle.

Aehnlich äußerte ſich Sir Robert Hudſon. Er widerſetz
ſich der franzöſiſchen Zerſtückelungspolitik, die engliſche Regie-
rung müſſe alles tun, um eine geſonderte Aktion Frankreichs
zu verhindern.

Morell erklärte, das Rheinland ſei behandelt worden,
wie eine eroberte Provinz und die franzöſiſche militäriſche Politik
gehe darauf aus, es von Deutſchland zu trennen. Lord Robert
Cecil trat dafür ein, daß die Frage, wie viel Deutſchland
zahlen müſſe, an den Völkerbund verwieſen werde.

Lloyd George erklärte ſich von der Rede Bonar Laws
befriedigt und ſprach ſeine freudige Uebereinſtim-
mung aus mit der Politik, die der Premierminiſter im
Hauſe dargelegt habe. Sir A. Steel-Maitland bemerkte, es be
ehe kein Zweifel, daß ein wirklicher Zuſammenbruch in
Deutſchland immer näher heranrücke. Die deutſche Ent-
ſchädigung müſſe auf 2-2 Milliarden Pfund ermäßigt
werden. Dieſe Summe und die geſamten Beträge, die England
von Frankreich, Jtalien und den anderen kontinentalen Ländern
zu fordern habe, müßten zuſammen genommen werden. Dann
müßte feſtgeſtellt werden, ob es nicht möglich ſei, ſie auf einen
Betrag zu ermäßigen, der der engliſchen ld an Amerika
gleichkomme. Die geſamten übrigen Schulden müßten erlaſſen



Einigung in der Minderheltenfrage
Lauſanne, 15. Dezember.

Ueber die geſtrigen Beratungen über die Minderheiten-
frage, die zu einer völligen Entſpannung führten, erfährt man
folgende Einzelheiten:

Jsmet Paſcha antwortete in längeren Ausführungen auf
die Rede Lord Curzons, deſſen Vorwürfe er zunächſt zurückwies.
Was den Bevölkerungsaustauſch betreffe, erinnerte
Jemet Paſcha daran, daß der Gedanke von Nanſen ausgehe und
ſpäter von Venizelos und Lord Curzon aufgegriffen wurde. Die
Schaffung einer Heimſtätte für die Armenier ſei äußerſt
ſchwierig, da das ſtark verringerte türkiſche Gebiet nunmehr von
einer türkiſchen Mehrheit bewohnt werde, die ihre Heimſtätte
keiner fremden Raſſe abtreten könnte.

Auf Lord Curzons Frage, ob die Türkei dem Völkerbund
beitreten wolle, antwortete Jsmet Paſcha: Wir haben nie-
mals erklärt, daß wir nicht eintreten werden. Wir ſind viel-
mehr dazu bereit, ſobald der Friede geſchloſſen iſt. Wir werden
dann unſere Anſicht darüber bekannt geben.

Wenn die Türkei ſich jedoch in der Frage der Kontrolle des
Minderheitenſchutzes ſo ſehr empfindlich zeige, wie Lord Curzon
meine, ſo liege das eben daran, daß bisher die türkiſche
Souveränität ſtets unter dem Vorwande der Menſchlichkeit
mit Füßen getreten worden ſei. Die Türkei nehme die
Grundſätze des Minderheitenſchutzes an, aber nicht unter dem
Druck der geſtrigen Rede Curzons, ſondern in Uebereinſtimmung
mit dem nationalen Pakt.

Jsmet Paſcha ſchloß, indem er den türkiſchen Stand-
punkt folgendermaßen zuſammenfaßte:

1. Die Türkei iſt hereit, nach dem Friedensſchluß ſich dem
Völkerbund anzuſchließen.

2 Sie erkennt die Rechte der nicht mwohamme-
daniſchen Minderheiten auf Grund der von
verſchiedenen europäiſchen Staaten erklärten Grundſätze an.

3. Sie wird eine Amneſtie erlaſſen.
Lord Curzon drückte in ſeiner Antwort ſeine Genug-

2 daß dieſe Richter gemeinſam mit türkiſchen Richtern das
türkiſche Strafgeſetzbuch in neugzeitlichem Sinne aus-
arbeiten ſollten.

Die Türken verhielten ſich dieſen Anregungen gegenüber
nicht ablehnend, warten aber Weiſungen aus
Angora ab.

Das Saarland und die
franzöſiſche FZollgrenze

Saarbrücken, 15. Dezember.
Eine Vollverſammlung des Landesrates nahm eine Begut-

achtung der Verordnung der Regierungskommiſſion betreffend
ein vereinfachtes Enteignungsverfahren zurHerſtellung von Bahnanlagen und zu Zoll und Steuerzwecken vor.

Da das Saargebiet nach dem Vertrage von Verſailles an
das franzöſiſche Zollſyſtem angegliedert werden ſoll,
beabſichtigt der Regierungskommiſſar zur Erledigung dieſes
neuen Zollverfahrens an den Grenzen des Saargebietes mit der
Herſtellung umfangreicher Bahnanlagen zu beginnen. Die
Verſammlung lehnte die Regierungsvorlage einſtimmig ab.

Sie ging dabei von dem Gedanken aus, daß die Angliede-
rung des Saargebietes an. das franzöſiſche Zollſyſtem die völ-
lige Vernichtung des ſaarländiſchen Wirtſchafts
lebens und die Verarmung der geſamten Bevölkerung be-
deuten würde und daß dieſe verarmte Bevölkerung nicht in der
Lage ſei, die gewaltigen Koſten, die auf 80--100 Millionen Francs
geſchätzt werden, zu tragen.

Der Vertreter der Regierungskom miſſion er-
klärte, die Vorlage über die Angliederung an das franzöſiſche
Zollſyſtem werde unter
geführt werden.

Klante's „kritiſcher Tag“
Von VBuchführung keine Spur. Der Sturm auf die Kaſſe.

Sehr intereſſant geſtaltete ſich die Vernehmung des Bücher

tu ung über den verſöhnlichen Ton der türkiſchen Erklärung aus
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß den in die Türkei zurück
kehrenden Armeniern annehmbare Lebensbedingungen zugebilligt handen.
werden würden. Er hofft nunmehr,
bald abgeſchloſſen werden könne.

Barrere und Garroni ſchloſſen ſich den Ausführungen Lord
Curzons an.

Venizelos gab hierauf die griechiſchen Grundſätze
über den Bevölkerungsaustauſch bekannt:

1. Der Austanſch ſoll ſich freiwillig, ohne jeden

daß der Friedensvertrag

Zwang vollziehen.

2. Den Griechen, die ottomaniſche Untertanen ſind, und
aus Anatelien flüchten mußt'en, ſowie den Griechen
in Oſtthrazien ſoll die Heimkehr geſtattet werden.
Auch die Griechen in Konſtantinopel ſollen dar
über entſcheiden können, ob ſie auswandern oder in Kon
ſtantinopel bleiben wollen.

1. Die Muſelmanen in Griechenland ſollen ent
ſprechend behandelt werden.

5. Ein beſonderes Abkommen ſoll über ben Aus
tauſch der Kriegsgefangenen und der Zivil-
geißeln abgeſchloſſen werden.

Nach einer kurzen Erklärung Jsmet Paſchas wurde hierauf
MontanaJtalien zum Vorſitzenden des Unterausſchuſſes für die
Minderheitenfrage ernannt, der heute ſeine nächſte Sitzung ab
halten wird.

r

In Unterausſchuß für die juriſtiſchen Fragen der
o hilulationen ſchlugen die Alliierten vor:

1. daß durch irgend eine internationale Jnſtang z. B. durch
den internationalen ſtändigen Gerichtshof im Haag, Richter
angewieſen werden ſollten, als Beamte des kürkiſchen
Staates gemeinſam mit türkiſchen Richtern die Gerichts
barkeit für Ausländer zu organiſieren;

Die heilige Scholle
Ein deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

Von Paul Burg.
Copyright Max Koch, Leipzig.

(Nachdruck verboten.)

Die deutſche Not im Lande und eine gute Zukunft nach
dieſem Kriege das war immer der Geſprächsſtoff.

„Statt eines Gefangenenpferches eine freie und frohe
Anſiedlung von Kriegern und Siegern! Das muß überall
das Ziel ſein,“ forderte der Paſtor.

„Das iſt es! Davon hat man uns in Gräben und
Unterſtänden ſoviel erzählt und verheißen. Auf eigenem
Grund eine eigene kleine Beſitzungl“ Jhre Augen leuchteten
auf voll Sehnſucht.
e Von den Heimſtätten ſprachen die Verwundeten
j en Tag.

Und es fiel eines Morgens unter der Linde der Name
Lindenſchmidt.

„Unſer Kriegsapotheker Lindenſchmidt hat auch Vor
träge über die Kriegerheimſtätten gehalten. Da ſolltet ihr
mal eine Nadel fallen hören, ſo mucksmäuschenſtill war es
bei den Soldaten und Offizieren.“

„Lindenſchmidt ſagt ihr? Das iſt uns ein lieber und
verheißungsvoller Name. Der Mann iſt unſer. Da ſteht
in Geburtshaus!“ Der Paſtor zeigte auf das Weberling-
häuschen. Und vie alte Linde regte froh die Aeſte, ſchüttelte
ihre Zweige vor Stolz: Jch ich hab ſeinen Vater und
(Großvater ſo gut gekannt. Die letzten Bodenbehüter und
verbeſſerer!

Der Landwehrmann fragte nachdenklich:
„Hat euer Apotheker rote Haare?“
„Ja, ja und eine ſchwarze Hoſe, dazu den weißen

Kittel. Alle nennen ihn den ſchwarzweißroten Linden
ſchmidt.“

„Dann iſt er unſerm Doktor ſein Bruder. Grad ſo
ſchwarzweißrot! Leute, iſt das ein famoſer Kerll!

„Jetzt ſchlägt's dreizehn, Kameraden! Den beſtenBruder Lnderſchmdt haben wir bei uns, unſern Koch im

Hauptquartier. Denn ſein Vater iſt ſchon Anno 70 in Ver-
ſailles Kaiſerkoch geweſen und nachher in der halben Welt
herumgereiſt, legt in Kiautſchou begraben. Das muß auch
ein Verwandter von euern beiden Lindenſchmidts ſein.

„Er iſ. der e r ganz dem Vater nach
goartet,“ beſtätigte alte r.v gieedr Herbſt kam, würfelten ſie unter der
alten Linde um die Krone des Kaiſers und führten ſo auf
rühreriſche Reden, daß Maria Andrea jäh erſchrak.

reviſors Günther, der mit dem Referendar Dr. Reichenbach
zuſammen Berater Klantes geweſen iſt.

Eine korrekte Buchführung war nicht vor
Der Zeuge ſollte dieſe Bücher einrichten. Einzah-

lungen waren teils eingetragen, teils auf Zetteln notiert. Für
die großen Ausgaben waren keine Unterlagen vorhanden. Sie

mußten für die Zeit von September bis Ende März nach
dem Gedächtnis des Herrn Klante rekonſtruiert werden.
Als der Zeuge damit fertig war, verlangte er die Angabe des
Kaſſenbeſtandes, indem er Klante erklärte, daß er feſtſtellen
müſſe, ob die Dividende vom Gewinn oder von den Neueinzah-
lungen geleiſtet würde.

Vor ſ.: „Das haben Sie ihm ſo vorgehalten
Zeuge: „Ausdrücklich und wiederholt. Jch habe ihm er

klärt, daß das für eine geordnete Kaſſenführung notwendig ſei.
Herr Klante ging aber immer wieder darüber hinweg. Da esmir unmsglich erſchien, daß das Geſchäft bei 109 Prozent Aus

hlung beſtehen könnte, nahm ich mit Dr. Reichenbach Rück
prache uno dieſer war auch meiner Meinung. Wir bewogen

Wſebes die Dividende vom 1. Mai ab auf 50 Prozent herab-
zuſetzen.

Der 28. Mai war der kritiſche Tag für Klante. Da
war er ſchon konkursfähig, denn er war nicht imſtande, die Zab
lungen zu leiſten. An dieſem Tage waren 20 Millionen aus
zuzahlen. Verſchiedene Vertreter hatten gebeten, für die Aus
zahlung Sorge zu tragen, damit die Leute nicht mißtrauiſch
würden, da inzwiſchen Köhn und Müller ihre Konzerne aufgetan
hatten und 100 Prozent anboten. Jn Karlshorſt waren 4 Mil-
lionen auszuzahlen. Am 27. Mai gab Klante dem Kaſſierer
800 000 Mark, die im Nu weg waren. Er ließ noch 50 090 Mark
zurück und fuhr mit 4 Millionen Mark nach Dresden, wo 11 Mil
lionen fällig waren.

Am Sonnabend, den 28. Mai, ſtanden ſchon früh um 9 Uhr
Hunderte vor der Tür, die ihr Geld verlangten. Die 50 000
Mark waren natürlich wie nichts weg. Reichenbach hatte ſich am
Tage vorher mit dem Kaſſierer geſchlagen und ein blaues Auge
davongetragen, ſo daß er nicht im Bureau erſcheinen konnte.
Jch war daher allein. Köhn war inzwiſchen in Dresden ſehr rüb-
rig geweſen, die Mitglieder von Klante wollten ihr Geld ab

Stamm, indes der Herbſtwind ihr in Haar und Kleidern
wühlte.

Du alter Baum du haſt doch ſtürmiſche Zeiten ge
ſehen weißt du denn keine Hilfe?

Da ſah ſie eines Tages einen fremden jungen Offizier
unter den rauſchenden Lindenbaum treten.

Er grüßte ritterlich und lachte froh.
„Mein Vater hat mich hierher geſchickt, daß ich ein

Wunder fändel“
„So biſt du der Onkel Andreas aus dem Kriege?“

Maria Andrea erſtaunte.
„Bin der jüngſte Hauptmann und möchte weniger als

Onkel gelten hier.“
Sie hielten ſich bei den Händen.
„Willkommen, willkommen!“ Maria Andrea war des

männlichen Schutzes ſo unendlich froh. Sie führte den Gaſt
in ihre Stube. Ernſt war das Geſpräch.

„Man will den Kaiſer zum Abdanken bringen. Wenn
jetzt der Sturm losbricht, iſt das mehr, als ob ein Säuſeln
über deinen Blumengarten ginge und die ſchöne, alte Linde
wegbräche; denn es kracht in den Fugen des Reiches.“

Maria Andrea ſah ihn groß an.
Da küßte ihr der junge Feldhauptmann Andreos

Weberling die Hand und ging ſtill hinaus. Schon der nächſte
Tag, ein Tag höchſter Not an der Front, rief ihn zu ſeinen
blutsgetreuen Kameraden im Schützengraben. Einen Zweig
r alten Lindenbaum reichte ihm zum Abſchied Maria

ndrea.
Was nun geſchah, drinnen und draußen, das hat ſich ſo

überſtürzt, und allen alten und guten Glauben ſo jäh über
den Haufen geworfen, daß es jedem ſchwer fein dürfte, ſeine
Erinnerungen an den deutſchen November 1918 jetzt ſchon
zu klären. Hente noch ſtraffe Zucht, ſaubere Soldateska
morgen ein wüſter und wilder Haufe verlumpter, vielfach
verkommener Söldlinge. Prügeleien, Brand und Mord.
Das Ende des glorreichen Krieges war das Chaos. Die
Aerzte und Offiziere des Lazaretts und Lagers im Dorfe
wurden verjagt. „Der Willem iſt abgeſetzt hoch die rote
Republik!“ johlte es in den Gaſſen, und als man dem
Pfarrer begegnete, hieß es: „Hängt den ſchwarzen Spion an
den nächſten Baum!“ Maria Andrea Weberling wurde aus
ihrer Kammer gezerrt und angebrüllt: „Die Erde gehört
nicht den Bauern. Jetzt iſt Schluß mit dem Eigentum!

Geh betteln, du dummes, albernes Bauernmenſchl“ Roh
zerrte man die Eigentümerin von der eigenen

Sie ging aus dem Hauſe, dem Tore, aus dem Hofe
ihrer Ahnen und ſuchte durch das Getümmel in den Gaſſen
den Weg zur Pfarre.Es kamen Tage und Wochen angſtvollen Wartens.

Andrea in ihrer enal an die perein Ruhe lagen allein die

allen Umſtänden durch-

ſamte alte Linde und klammerte ihre Arme um den breiten

Verlaſſen, vergeſſen und in ewiger
Gräber.

heben und zu Köhn tragen. Als Klante mit 4 Millionen in
Dresden ankam, war das Geld natürlich ſofort verausgabt.“

Angekl. Klante (unterbrechend): „Jch habe 8 Millionen
mitgenommen.“ Zeuge fortfahrend: „Jn Berlin wurde ange
ſchlagen, daß die Aufzahlung erſt am Montag ſtattfände.
ſagte dem Kaſſierer, er ſolle die Angeſtelltengehälter zurückſtellen
und verbot die Annahme von Einzahlungen. Da
kam Epſtein, der beſondere Vertrauensmann Klantes, und ſagte
ich ruiniere damit das Geſchäft. Jch willigte ſchließlich ein. daß
Einzahlungen angenommen wurden, aber nur unter Vorbehalt.

Jnzwiſchen rief Klante von Dresden an. Er ſei am
Montag wieder in Berlin und man ſolle ankündigen, daß wieder
109 Prozent gezahlt würden mit Rückwirkung auf die alten
Einzahlungen. Jch hielt Klante vor, daß das viele Millionen
koſten würde. Darauf erwiderte mir Klante: „Das ſchadet
nicht s.“ Als ich meinte, daß ich nicht verſtände, wie er das
machen wolle, gab er mir zur Antwort: „Da fehlt Jhnen die
kaufmänniſche Erfahrung.
Erf gert Klante: „Nein, ich habe geſagt „ſportsmänniſche
Erfahrung“.

Zeuge: „Jch habe das Wort genau im Gedächtnis, denn
in einem Brief ſchreibt Klante nachher auch noch, daß mir die
„kaufmänniſche Erfahrung“ fehle. Klante wies auch den Kaſ
ſierer an, ſich von niemand beeinfluſſen zu laſſen. Damit meinte
er Dr. Reichenbach und mich.

Am Montag brachte Klante Geld mit. Die Auszahlungen
wurden glatt gemacht und das ſchwankende Vertrauen wieder
befeſtigt. Die Einzahlungen gingen weiter. Aus ihnen wurden
in der Hauptſache die Auszahlungen gemacht. Klante ſagte zu
mir und Dr. Reichenbach: „Meine Herren, Sie haben mich
ſchlecht beraten. Wenn ich Jhrem Rat gefolgt wäre, dann könnte
ich meinen Laden ſchließen. Jch habe früher ohne Sie ge-
arbeitet und werde auch weiter ohne Sie arbeiten. Jch kann
Leute nicht brauchen, die kein Vertrauen zu meiner Sache
baben.“. Jch ſagte Klante unumwunden, daß die Sache nicht
korrekt ſei, daß er das nicht aushalten könne und daß er nur
aus Angſt die Erhöhung auf 100 Prozent vorgenommen habe.

Die Bilderſtürmerei im Reichstag
Kürzlich gaben wir einen ſcharfen Angriff der volkspartei-lichen Zeit gegen die Reichstagsbilderſtürmer wieder, die be-

kanntlich das Denkmal Kaiſer Wilhelms I. in die Verbannung
zu ſchicken beabſichtigen. Wir freuten uns ob dieſer Stellung-
nahme, und zwar um ſo mehr, als ſie auch vor gegenſätz-
lichen Anſichten in der eigenen Partei nicht Halt
machte. Frau Abg. von Oheimb den Namen verſchwiegen
wir damals fühlte ſich durch die von verſchiedenen Seiten
kommenden Angriffe aber ſo gekränkt, daß ſie ſich, ebenfalls in
der „Zeit“, zu einer Rechtfertigung ihres Verhaltens im Aus-
ſchuß aufſchwang, in dem ſie betonte, nur künſtleriſche,
niemals politiſche Geſichtspunkte lägen ihrer Haltung zu
grunde. Daß eine Politikerin ſo wenig die Stimmung ihrer
Freunde bei der entſcheidenden Abſtimmung kannte, iſt nicht
nur für uns, ſondern offenbar auch für die „Zeit“ erſtaunlich.
Nur ſo kann man nämlich eine Auslaſſung des volkspartei-
lichen Organs verſtehen, in der es heißt:

Es unterliegt keinem Zweifel, daß man die Frage, was mit
dem Standbild geſchehen ſolle, nicht lediglich als eine
Aeußerlichkeit betrachten kann, die in dem Kompetenz-
bereich des Reichstagspräſidenten und der Ausſchmückungs-
kommiſſion nach künſtleriſchen oder raumtechniſchen
Gründen entſchieden werden kann. Das Denkmal hat jahr-
zehntelang an ſeinem jetzigen Platz geſtanden, ohne Anſtoß zu
errrgen. Es iſt mit dem Reichstagsgebäude ſelbſt erwachſen
und von Anfang an in den künſtleriſchen Ge-
ſamtplan des Gebäudes eingefügt worden. Wenn es jetzt
plötzlich aus künſtleriſchen und raumtechniſchen Gründen miß-
fällt, ſo wird ſich niemand des Eindrucks erwehren können, daß
ſich dahinter rein politiſche Erwägungen bver-bergen und deshalb muß in dieſer Frage eine politiſche Ent-
ſcheidung gefällt werden, die lediglich vom Reichstage ſelbſt aus
gehen kann. Wie die Entſcheidung ausfallen wird, iſt noch eine
offene Frage. Wir hoffen aber immer noch, daß der Reichs
tag nicht ſelbſt an einen Abbau Hand anlegen
wird, der mit ſeiner eigenen geſchichtlichen Ver-
gangenheit aufräumt.

Wir möchten dem nichts hinzufügen.

„Die Weberlingseichen haben ſie auch umgehauen,“
empfing ſie der alte Paſtor betrübt. „Eine ſteht noch, Maria
Andrea. Nur daran klammert ſich mein Hoffen, daß es
vorübergeht, dies Unwetter über unſerem Vaterlande. Die
Laſt war doch zu ſchwer der Deutſche brach in die Hnie.
Laßt uns beten, daß Gott ihnen bald wieder emporhilft!

Die ganze Nacht war es laut von wüſten Stimmen und
hell, taghell und blutigrot von nahen Feuersbrünſten vor
dem Fenſter der Maria Andrea. Feurig überlohnt ſtand ſie
in der niederen Giebelkammer und ſah den alten, ſtolzen Hof
ihrer Väter niederbrennen bis auf die Grundmauern!
Viele Schatten ſchwebten vor dem Fenſter, Diebe aber
keine treue Hand kam löſchen. Rieſenhoch ragte hinter dem
Fenſter die kahle, greiſe Linde. Maria Andrea weinte un
aufhaltſam, rzerbrechend. Am anderen Morgen ſtand ſie
tränenlos und gedankenleer bei der öden, gloſtenden
Trümmerſtätte, die ein Abbild Deulſchlands war.

Zwölftes Kapitel.
Sie ritten in den grauen Tag, ſie zogen über den

Rhein. Deutſchland Vaterland! Nach bangen Wochen
die erſte Poſt. Wie ſchlugen da die Herzen hoch! Schmach
und Schmerz, die grenzenloſe Schande des düſteren Herbſtes,
der über den verratenen Heeren, den verlorenen Landen
laſtete, all die Jahre Krieg und der bittere Ausklang
alles war jäh vergeſſen vor dem Anblick des Grußes der
Heimat, dieſes armen Briefes, den Andreas Weberling
ſeinen treuen Kameraden abends am Rbein beim flackernden
Lagerfeuer vorlas.

Unſer Dorf iſt eine Trümmerſtätte. Jn Aſche liegt der
alte Veltenhof und war doch, was er auch an Stolz und
Trotz durch hundert Jahre ſündigte, zuletzt nur eine milde
Zufluchtsſtätte für die Kranken und die Krieger. Aus
geraubt iſt alles, weggeſchlagen ſind ſogar die Eichen im
Kamp. die ragten wohl zu ſtolz. Räuber zogen um, prügel
ten unſeren alten Pfarrer und ſchändeten, beſtahlen die
Kirche. Bloß die Linde ſteht noch, die alte Linde, und da
hinter das Weberlinghaus mit leeren Wänden, deine
letzte Heimat, Andreas Weberling, in der Fremde und
Ferne, denn deinen Vaterhof im Oſten überfielen die Polen.
Sie haben deine Eltern vertrieben, dir den Vater totge-
ſchlagen, und deine Mutter Ruth iſt als ſein treuer, tapferer
Kamerad an ſeiner Seite gefallen. Keiner weiß ihrer beider
EGrab.

Jſt ſo das Ende? Oder läßt der alte Gott der Menſchen
im Himmel unſer demütiges Hoffen dennoch nicht zuſchanden
werden und ſchickt die Rettung durch euch, die ihr uns alle
ſchlimme Jahre beſchirmt babt in unſagbharen Kämpfen?
Werdet Jhr auch unſere Heimat retten und wieder auf
bauen?

Ha
rtragsvo Voll
16. Dez

itteoſt ab.
Oberp

Geſchäftsſte

Große
ernſter pol
einigen fro
nachtsfeier
im großen
Nitglieder
woch mit
Promenade
Halleſche
eine rechtz
unſere Kin

Ne
Die Reich
ſteuermark
eben. F
mpelſteu

Ei
den 17. D
5 Uhr finl
ſpiel ſtatt,
führt von
FranckeS
M. Stein
und ſzeni
dienſt ged
mittelalte:
an vielen
zum erſte
ſtimmt.

T
Preis fü
237 Mark
wird woh
überraſch:

Abkürz

u. L
traudenkc

nachm.
(Ref.Rec
Fritze
geheigzt.
(im gehe
Thiede
(Nartinſ
dorferſtr.

(K) We
nachtsfei

Doml
mann, 2

Laur
Wagner.

h d.
ontag,

Kirche,
Gemeind
des 1. C
haus: 1
homiletiſ
r
d
Mädchen

(K) W'
mann,
beſprech:

10 Fa
Gueinzi
Lauchſtä



Halle, 16. Dezember.
vortrags kalender der D utſchnationalen

volkspartei, Volksverein Halle Saalkreis
16. Dezember, Sonnabend, Weihnachtsfeier Gruppe

gitteoſt ab. 8 Uhr Ev. Vereinshaus (nicht „Nikolaus“). Feſt
tede: Oberpfarrer Thiede. Gemeinſame Geſänge, Rezitationen,
Relodrama, Sologeſänge.

19. Dezember, Dienstag, ab. 8 Uhr „Mars-la-Tour Weih
zachtsfeier Gruppe Mitteweſt. Anſprache Paſtor
gnoblauch. Muſik, Vorträge, Reigen, Kränzchen, Verloſung.

21. Dezember, Donnerstag, ab. 8 Uhr gr. Weihnachts
feier der Geſamtpartei om oberen Feſtſaal des Stadtſchützen
hauſes. Feſtrede von Pfarrer Knoblauch, Krippenſpiel
rau Prof. Gutzeit-Wegener, Gemeinſame

Finlaßkarten zu ganz mäßigem Preiſe in der Halleſchen Zer-
tung, i zertfchen Buchhandlung und Geſchäftsſtelle, Alte Pro

de 10.
22. Dezember, Freitag, ab. 6,30 Uhr Weihnachtsfeier

der Arbeitergruppe im gr. Saal des Neumarktſchützenhauſes.
Feſtrede, Vorträge, Verloſung, Kränzchen.

28. Dezember, Donnerstag, Weihnachtsfeier Gruppe
Südweſt ab. 7 Uhr im „Schweizerhaus“, Wörmlitzerſtr. Feſtan
ſprache und muſikaliſche Darbietungen.

Werbt neue Mitglieder! Unſer Landesparteitag am 9. und
10. Dezember 1922 war für unſere Partei im hieſigen Bezirk
eine gewaltige Kundgebung und zugleich ein großer Erfolg für
unſere Partei. Noch unter dem Eindruck des Parteitages bitten
wir alle Mitglieder gerade jetzt eine erhöhte Werbetätigkeit zu
entfalten und die Erfolge des Parteitages auch mit einer großen
Anzahl neuer Mitglieder feſtzulegen. Werbeblocks ſind in der
Geſchäftsſtelle zu bekommen.

Große Weihnachtsfeier! Wie anläßlich des Parteitages zu
ernſter politiſcher Arbeit, ſo müſſen ſich die Mitglieder auch zu
einigen frohen Stunden zu unſerer gemeinſamen großen Weih-
nachtsfeier am Donnerstag, den 21. Dezember 1922, abds. 8 Uhr

Nitglieder werden dringend gebeten, ſich von Montag bis Mitt-
woch mit numerierten Einlaßkarten in der Geſchäftsſtelle, Alte
Promenade 10, Lippertſchen Buchhandlung, Gr. Steinſtraße und
Halleſche Zeitung, Leipzigerſtr., zu verſehen Es empfiehlt ſich
eine rechtzeitige Beſorgung der Karten, da an dieſem Feſte auch
unſere Kinder in großer Zahl teilnehmen können und werden.

Neue Einkommenſteuer und Wechſelſtempelſteuermarken.
Die Reichsfinanzverwaltung wird demnächſt neue Einkommen-
nan zu 500, 1000, 2000, 3000, 5000 und 10 000 M. aus
eben.

mpelſteuermarken von 1000 bis 10 000 M. herzuſtellen.
Ein Krippenſpiel in der Stephanuskirche. Am Sonntag,

den 17. Dezember, und Montag, den 18. Dezember, nachmittags
z Uhr findet in der Stephanuskirche ein weihnachtliches Krippen
ſpiel ſtatt, verfaßt von Pfarrer Dr. P. GirkonSoeſt und aufge
führt von den Schülerinnen der ſtaatlichen Auguſt-Hermann-
FranckeSchule unter arg der akademiſchen Geſangslehrerin
M. Steinecke. Das Spiel, das aus alten liturgiſchen Formen
und ſzeniſchen Darſtellungen herausgewachſen und als Gottes

Halle und Amgebung

von
und Sologeſänge.

Deutſcher Waldbeſitzer A.-G., Berlin.

Wirt)jehaſts- uncl Börſenteil ler „H.
Der ausfühkrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

industrie
Bühring Akt.Geſ. in Landsberg. Der Aufſichtsrat beantragt

bei einer auf den 18. Dezember einberufenen außerordentlichen
Generalverſammlung die Umwandlung der beſtehenden 500 000
Mark Vorzugsaktien in Stammaktien ſowie Kapitalserhöhung
um 634 auf 6 Mill. Mark durch Ausgabe von 5500 Stück Stamm-
und 1000 Stück Vorzugsaktien, beide dividendenberechtigt ab
1. Januar 1922. 3667 Stück der neuen Stammaktien werden den
alten Aktionären im Verhältnis 3:2 zum Kurſe von 409 Proz.
angeboten.

Kapitalserhöhungen. Bigger und Antfelder Muſchelkalkwerke
A.-G., Düſſeldorf. Bis zu 18 Millionen Mark. Holzzentrale

Um 65 Millionen Mark.
Tonwerk Außernzell A./G. Um 15 Millionen Mark neue, ab

im großen Feſtſaal des Stadtſchü uſes einfinde uim großen Feſtſ ſchützenhauſ ufinden. Unſere Mark auf bis 600 Mill. Mark Beſchluß zu faſſen.
beſitzer Kaull teilte mit,

1. Januar 1923 gewinnberechtigte Stammaktien. Jſolierrohr-
und Elektrowerke A.-G., Fröndenberg (Ruhr). Um 11 Millionen
Mark Stammaktien mit Gewinnberechtigung ab 1. Juli 1922.
Chemiſche und Pharmazeutiſche Werke Mayer-Alapin A.G. zu
Frankfurt a. M. Um 8,6 auf 12 Millionen Mark. Fleiſcherei-
Produkte-A.-G. für Deutſchland, Berlin. Um einen noch unbeſtimmten Betrag. Süddeutſches Elektromotorenwerk A.G. in
Gmünd. Um 4 Millionen Mark. Armaturen und Gießerei,
Herne, vorm. Henſel u. Co., A. G. Um 2,7 Millionen Mark
Stammaktien und 1,1 Millionen Mark Vorzugsaktien. „Uni-
verſale“ Verſicherungs-A.-G. zu Berlin. Um 3 Millionen Mark
Namensaktien bei 25 Proz. Einzahlung auf 6 Millionen Mark.

Geldmarkt und Banken
Die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) gibt im „Reichs-

anzeiger“ ihre ab 1. Januar 1923 geänderten bzw. erweiterten
Geſchäftsbedingungen bekannt.

Land wirtſchaftliche Zentral-Darlehnskaſſe für Deutſchland
(Raiffeiſenkaſſe) in Berlin. Die zum 14. Dezember einberufene
außerordentliche Generalverſammlung hatte über den Antrag der
Verwaltung auf Erhöhung des Grundkapitals um bis 500 Mill.

Ritterguts
daß faſt das geſamte Kapital von

100 Mill. Mark, nämlich 99 950 000 M. mit 99 950 Stimmen, ver
treten ſei, und daß nur der Spar und Darlehnsverein Lohſen-
dorf ausgeblieben ſei. Generaldirektor Geh. Juſtizrat Dr. Diet-
rich nahm das Wort zur Begründung des Antrages. Herr von
Seydlitz erklärte, er ſei von verſchiedenen Raiffeiſenfreunden be-
auftragt worden, zu beantragen, daß eine Kapitalserhöhung bis

auf 1 Milliarde Mark vorgenommen werde, denn erſt dann werde
Ferner iſt beabſichtigt, im Februar auch neue Wechſel das Kapital erreicht, über das die Zentral-Darlehnskaſſe vor dem

Kriege verfügte. Der jetzt vorliegende Antrag ſei durch die in-
zwiſchen eingetretene ſtarke Geldentwertung wieder überholt
worden. Durch das Ausbleiben des Vereins Lohſendorf ſei es
leider heute nicht möglich, dieſen Antrag zur Beſchlußfaſſung zu
i und er müſſe ihn daher in eine Bitte und Anregung an
ie Verwaltung umändern, daß dieſe eine weitere Kapitals-

erhöhung in der nächſten ordentlichen Generalverſammlung vor-
nehme. Die r genehmigte hierauf einſtimmig
durch Zuruf die beantragte Kapitalserhöhung. Die neuen Aktien
nehmen vom 1. Januar 1923 ab an der Dividende teil und werden
zu pari an die Vereine der Raiffeiſen-Genoſſenſchaften ab
gegeben.

Bärsenverichte
Berliner Börſe.

Deviſen und Dollar haben zunächſt ihren Rückgang fort
geſetzt. Die Spekulation hat abermals gegeben. Aber nachher
trat auf Deckungen eine Befeſtigung ein; man erinnerte ſich,
daß heute Poincaré reden wirb, und der war bisher noch immer
die beſte Stütze des Dollarmarktes. Auf den Effekten-
märkten überwiegen Kursrückgänge, teilweiſe beträchtlichen Aus-
maßes. Man verkauft auch da, um Geld zu machen, was nach
den großen Kursſteigerungen und dem Dollar-Rückgange auch zu
verſtehen iſt. Jmmerhin wollten manche wiſſen, der Markt ſei
widerſtandsfähig. Höher eröffneten Harpener 600, Rheiniſche
Braunkohle auf das Bezugsrecht 250, Deutzer Gas 800, Waffen
1900 Prozent. Niedriger ſetzten ein Montanpapiere bis 3750 (ſo

Riebeck), chemiſche Werte 2250, Elektrizitätsaktien bis um 1500
(ſo Akkus), Waggonaktien 450, Autowerte 600, Maſchinenaktien

ahr dienſt gedacht iſt, gehört zu den beſten neueren Bearbeitungen
zu mittelalterlicher Myſterien und hat ſeine erbauende Kraft bereits

bſen an vielen Orten des Vaterlandes bewährt. Jn Halle wird es
e Fſtenmai aufgeführt. Der Ertrag iſt für Notleidende be
jetzt mmin Neue Brotpreiſe im Saalkreis. Der Saalkreis hat den
daß Preis für das 1800 Gramm ſchwere Roggenbrot, das bisher
ver 287 Mark koſtete, vom 17. Dezember auf 246 Mark erhöht. Halle
Ent wird wohl in den nächſten Tagen mit einer höheren Brotpreis-
aus überraſchung kommen.
eine

8er Kirchliche Nachrichten
er für 3. Adventſonntag, den 17. Dezember 1922.

Abkürzungen: Abendmahl S (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

m u. L. Frauen: 10 (A) Fritze (Kirche), abds. 6 Bauke (Ger
n,“ traudenkapelle), vorm. 11 (K) Fritze (Gertraudenkapelle),
rig nachm. 4 Weihnachtsfeier d. Kindergottesdienſtes, Knoblauch
es Kef.-Realghm.), abds. 8 Adventsfeier des Jungmädchenbundes,
Die Fritze (Gertraudenkapelle). St. Ulrich: 10 (A) Schütz (im

geheizt. Konfirm.-Zimmer, Kl. Märkerſtr. 1), abds. 6 Wagner
hre. (m geheigten Konfirm.-Zimmer, Kl. Märkerſtr. 1), 1135 (K)

Thiede (Konfirm.-Zimmer, Kl. Märkerſtr. 1), 1124 (K) Schütz
und (Nartinſchule). St. UlrichOſt: 10 Heintke im Betſaal, Kron
vor dorferſtr. 6 a, 1135 (K) Ruhmer. Moritz: 10 Voigt, nachm. 8
ſie (K) Weihnachtsfeier in der Kirche, Voigt, 5 (K) Weih-
Hof nachtsfeier in der Talamtſchule, Keller. Hoſpital: 10 Keller.

Domkirche: 10 Lang, nachm 5 Weihnachtsfeier d. Kgd., Bau
rn mann, Dienstag abds. 8 Bibl BVeſpr., Freitag abend fällt aus.
ber Laurentius: ein 10 Meinhof, 5 Weihnachtsfeier d. Kgd.,
)em Vagner. Stephanus: (geheigt) 10 Hagemeyer, 5 Weihnachts
un h d. P (Gemeindehaus) Hagemeyer, Sonntag, 17 und
ſie dontag, 18., nachm. 5 Weihnachtsmyſterium in der geheigzten

den Kirche, Dienstag abds. 8 Weihnachtsfeier. des 2. Steph.-Beg. im
Gemeindehaus, Hagemeyer, Mittwoch abds. 8 Weihnachtsfeier
des 1. Steph.-Beg. im Gemeindehaus, Meinhof. Diakoniſſen-
haus: 10 Moehr, nachm. 5 Liturgiſcher Adventsgottesdienſt des

den homiletiſchen Seminars, Eger, Freitag, 22. Dezember, nachm. 345
hen Chriſtfeier. Paulus: 10 (A) Bach, 5 von Broecker, 12 (K)
tach Vach, 2 (K) von Broecker, 2412 Beſprechung mit konf. jungen
tes Mädchen, von Broecker. St. Georgen: 10 Hellmann, nachm. 4
d n (K) Weihnachtsfeier, Witte, 5 (K) Weihnachtsfeier, Hell
per mann, 6 (K) Weihnachtsfeier, Giſeke, z abds. 8 Bibel
7 beſprechung, Witte. Riebeck-Stift: 10 Giſeke. Johannes:der 10 Faßmer, 11325 (K) Tiſcher, 5 (K) Weihnachtsfeier,

ing Gueinzius, am 283. Dezember 5 (K) Weihnachtsfeier, Tiſcher;
den Lauchſtädter Straße 28: 10 Gueinzius, 1128 (K) Mantehy, Don-

nerstag, 21. Dezember, abds 8 Weihnachtsfeier des Familien
d abends, Mantey, Mittwoch abds. 8 Weihnachtsfeier der Bibel-er ſtunde, Gueinzius Stadtmiſſion: nachm. 458 Evangeliſations
und verſammlung, Dienstag abds. 8 (B). Sonntag abds. 834 (B).
ilde Flottwellſtr. 29. Giebichenſtein-Bartholomäus: 10 (A) Hell
us wig, 5 Chriſtfeſt des Kindergottesdienſtes, Wind, Freitag abds. 8
im (B) Peſtalozziſtr. 4. Cröllwitz-Petrus: 10 Kunitz, 12 (K)
gel Kunitz. Trotha: 10 Jenrich, 212 (K) Jenrich. Diemitz:
die 9 Petzold, 1035 (K) derſelbe.

z Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margareten
nd ſtraße 5: Sonntag 11 K. 4 Evangeliſation. Montag 8 Jugend-
u bund f. E. K. junger Männer, Mittwoch 8 Jugendbund für
len. E. K. junge Mädchen, Donnerstag 8 B.
tge Chriſtliche Gemeinſchaft Liebenauerſtr. 4. Sonntag 10 Uhr
rer B. 1134 K., 5 Uhr Evangeliums-Verkündigung. Mittwoch
der z Uhr Jugendbund. Donnerstag 8 Uhr B.

Ev.-luth. Gem., n 10 Uhr Predigt, P. Brachm mann. 1155 Uhr Chriſtenlehre.
en Biſchöfliche Methodiſtenkirche (Saal im Aktusgebäude der

alle ſchen Stiftungen, Eingang neben WaiſenhausApotheke)n? e ernnleg 954 und ghends 9 Gottosdienſt mit
utk i t. P. H. Ho 33 chdorf: Sonntag 9 Uhr P. Krüger.

2800 (ſo Loewe), Metallwerte 2500 (ſo Hirſch Kupfer), Stettiner
Vulkan 7500, Baſalt 2500, Deutſch- Atlanten 2500, Deſſau Gas
600, Schultheiß 360, Petroleum 200, Schiffahrtsaktien bis um
2750 (ſo Hamburg-Süd nach der großen Hauſſe).

Nach den erſten Kurſen waren vereingelt, ſo namentlich bei ver
ſchiedenen Montanwerten, mäßige Kurserholungen zu be-
obachten. Aber Kursrückgänge blieben bei weitem in der Ueber
zahl. Es gingen jetzt zurück Montanpapiere bis um 2600 (ſo
Schleſiſche Zink), chemiſche Werte 2500, Kali-Aktien 900, Elektri-
zitätsaktien 1000 (ſo Schuckert), Gotha Waggon 1000, Maſchinen
aktien 1000 (ſo Orenſtein), Metallwerte 530 (hier Vogel Draht
auf das Bezugsrecht feſt), Textilwerte 2500 (ſo Nordwolle),
Sarotti 350. Feſt waren 3proz. Reichsanleihe. Bankaktien
ſanken bis um 1250 Proz. (ſo Handelsanteile).

Jm freien Verkehr nannte man folgende Kurſe:
Becker, Bergbau 4100, Becker-Stahl 5100-—5300, Benz-Motoren
4200, Deutſche Erdöl, junge 46 000, Deutſche Petroleum 10 100,
Evaporator 2500, Muldenthal 1900, Ver. Chem. Zeitz 7800,
Weſtf. Bergbau 8650, Adler-Kali 7400, Halle-Kali 7000, Han-
aover-Kali 7400, Heſdburg Vorz.-Akt. 11 000, Krügershall 5900,
Ammend. Vorz. 8700, Diamond 37 000, Kaoko 3600, Kolonial
anteile 150 000, Pomona 40 000, Salitrera 820 000, Slomann
leer 17 500, Südſee Phosphat 435 000, Petersburger Jntern. 2700,
Ruſſenbank 4900, 1902er Ruſſen 1550. Valutawerte ſchwach auf
Rückgang von Dollar und Deviſen. Niedriger wurden hier Neu
guineg 600 Proz., Otavi 1200 M.. Diamond 4500 M., Canada
8000 Proz. Türken bis um 1300 Proz.

Am Deviſenmarkte hörte man zu Anfang im freien
Verkehr Holland 3000 117), Prag 228, Norwegen 1434,
Kopenhagen 1560, Stockholm 2020, London 34 500, Cable 7425,
Brüſſel 502, Italien 367, Paris 535, Schweiz 1400 Mark. Am
Markte der fremden Noten nannte man Polen 414, Dollar
7350 7425 7400, Ungarn 3, Rumänien 46, Oeſterreicher 1034
Mark. Geld 834 Proz. und darüber.

Der Kaſſamarkt war eher ſchwächer. Höher: Keramag
750, Dresdner Chromo 400, Harburger Eiſen 1000, Kohlen
deſtillation 990 Proz. Niedriger: Warſteiner 3000, Thörl 3400,
Verkehrsweſen 8975, Deutſche Thon 300, Eintracht 1500, Wilke
2000 Proz. Weiterhin Deutſche Bank ſehr feſt auf Fuſions
gerüchte.

Leipziger Börſe.
Das Geſchäft an der Börſe verlief in der, geringen Ueberſicht

lichkeit der Entwicklung am Deviſenmarkt und mit Rückſicht auf
die bevorſtehenden Feiertage etwas ruhiger. Die Tendenz
war uneinheitlich, da das langſam herauskommende Material
ſchlank aufgencmmen wurde. Montamarkt: etwas ſchwächer.
Mansfelder minus 1000, variabel weiter 400 nachgebend. Oels-
nitzer etwas. befeſtigt. Maſchinenfabriken: Zimmermannwerke
plus 690 und variabel weiter höher. Preſto plus 2000, Schubert

Salzer minus 2000, Pittler minus 800. Textilaktien: Heltung
iegend ſchwächer. Nordd. Wolle minus 1500 dagegen

Stöhr plus 500, Geraer Juie C plus 800, Falkenſteiner G
dinen plus 775. Zuckerſarriken: recht feſt. Glauziger 4000

Schiffahrtswerte
cher. Verſchiedene

uneinheitlich. Banf ierte überwiegend
Geſellſchaften: Kaxl Käſtner vlus 8400.

Repartiert. Piano Zimmermann minus 50. Rauchwaren: Walter
minus 500, Sachſenwerk 950. Am Anlagemarkt war des Ge-
ſchäft ruhig. Der inoffigzielle Effektenverkehr war uneinheitlich.

Leipziger Notierungen
Elitewerke 20 Köbke 40 5900,Zimmermann, Halle 15 2600, Leipz. Baumw. 35 9500,
Germania 25 2600, Leipz. Kammg. 50 4010,
Hartmann 25 8200, Leipz. Spitze 40 5600,Pittler 30 4000, Leipa. Trikot. 30 2100,.Penig 15 2100, Leipz. Wollkäam. 2390 15000,
Presto 20 (8500, Meran Kammg. 50 5850,
Schubert Salzer 30 13000, Mittw. Bw.-Woeb. 45 3300,
Sondermann Stier 30 2500, Nordd. Wolle 32 18000,
Wotan 40 3500, Harthau 30 16000Zahnr. Köllmann 15 3930, Stöhr 40 44500Zimmerm. Chemn. 12 2990, Text Claviez 20 2800,
Kassel Jute 25 (5500, Thür. Wollgarn 60 6790,
Cheinn. Spinn. 40 (9500, Tittel Krüger 40 8200,Düärfeld 25 4600, Tränkn. Würk. 20 4950,Falkenst. Gard. 30 (5300, Wernshbausen 50 8600,
Gera Jute B. 36 6500, Zittauer M-Web. 30 un rerä
Kammg. Gautzseh 32 2500, Krietsch, Wurzen 30990.
G. Lindner, Ammend. 40 4000,

Allg. Dtsch. Credit 15 1530, Halle. Pfännerzech. 4700,
Chemn. Bankv. 151900, Earadit 39Loeipz. Hyp. Bank 8 800, Hupkeld 25 4940,Sache. Bank 7 2025, Ldkr. Kulk witz 15 9459
Mansfeld A. G. T700, Sachen werk 20 4000Oelsnvitz 7900, Lpz. Piano-Zim. 30 9450Malzf. Schkeuditz 10 unrerän Rauehw. Walther 40950
Glauziger Zucker 50 18200, Hugo Sehneider 30 3825.
Halle Zucker 38 6000, Thür. Gasges. 18 4100Körbisd. Zucker 15 unverän Prehlitzer St.-A. 2101
Rositzer Zucker 25 5800, Prehlitzer Lit. B. 1050)Cröllw. Papier 40 16900, II Prehlitzer ILit. C. 7001

Berliner Metallnotier ungen.
Berlin. 15. Dez.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für Kilo
Raftinade- Kupfer 999.3 Zinn (Banca-Straits-Austra!

2050 6000 612100
Orig.-Hütt.-Weichblei 825 875 Hüttenz. iminu. 99 5950 6050
Orig.-Hütten-Konzin t Beinnickel (98-99 4300 4350

im freien Verkehr 1325/1375 Antimon (Kegulus) 800,8560
Silber in Barren. ca 990 e

für 1 kg 137500 1400800
Elektrolvtkupfer 2376Original-Hütten-Rohzink

Remelted-Platt.-Zink 1050,1125
Orig.-Hütten Alumin. 95899

(in gekerbten Biek eher

Orig.-Hütten-Alumin. n W al ab obersechl. Hütte 1396,97
draht od. Drantb.) 2970 (Preis des Dinkhüttenverb.)

Berliner Produktenmarkt.
Berlin. 15. Dez

Die Börſe verkehrte in abgeſchw ächter Haltung.Handel und Verbrauch kauften nur für den notwendigſten Be-

darf, da die jetzige unüberſichtliche politiſche Lage zur größten
Vorſicht mahnte. Weizen lag ruhig, da das Weizenmehlgeſchäft
ſehr ſtill liegt. Dagegen machte ſich für Roggenmehl etwas mehr
Jntereſſe bemerkbar, ſo daß die Berliner Mühlen in Roggen für
frachtgünſtige Ware Abnehmer waren. Gerſte, Hafer, Rauhfutter
owie die übrigen Futtermittel hatten nur kleines Geſchäft; nur

begegneten größerem Jntereſſe; ſie konnten in naher
Ware leicht abgeſetzt werden.

Amtliche Motierungen für 1 Zentner ab Statior
Weizen, märk. 15200 15300, pomm. 14909 15100. matter.
Roggen. märk. 13300--13400, pomm. 13300--13400, westpr. 182000

bis 13 00, behauptet.
Wintergerste Sommergerste 12000--13000, matt.
Hafer. märk. 12800--13000, pom. 12400- 12780, matter.

ohne Provenienzang. loco Bln. 14600Mais. La Plata,
14700, ab Hhbg. 1400 13800, schwach.

h 7 42000-—45000, ruh ig, Roggenmehl 37000--40000. be
je

Weizenkleie 7800--8000, s tetig, Roggenkleie 7800--8000, stetig.
Raps 24000--25000. still.
Leinsaat 28000 31000, stetig.

00 30000Victoriagerbsen 2 Lupinen, blanue 17000—18000
Kl. Speiseerbsen 25000-27000 Lupinen. gelve 21000--23000
Futtererbsen S Serradella, neue 34000--40000Peluschken 2 Rapskuchen 9200 940Ackerbohnen S Leinkuchen Sicken 25000--27000 Trockenschnitzel, pr. 6000
Zuckerräübenschnitzel Torfmelagsse 3800--4000.

Nicht amtlich. Kokoskuchen 12 000--14 000 M., Palm-
kuchen 10 009--10 700 M., Reisfuttermehl 9500--11 000 M. für
50 Kilogramm. Melaſſefutter: Weizenkleie 7800 M., Biertreber
8000 M., Treber 7900 M., Haferſchalen 7209 M., Haferkleie
7600 M., Strohmehl 5800 M., Palmkernſchrot 7800 M. für 59 Ki-
logramm einſchl. Verpackung. Alles ab Verladeort.Heu und Stroh. Veridt der Preisnotierungskommiſſion für

Rauhfutter. Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm ab märkiſcher
Station. Drahtgepr. Getreideſtroh 6200--6500 M., bindfadgepr.
Roggen- und Weizenſtroh 5309--5500 M., Roggenlangſtroh 5690
bis 6000 M., gebünd. Krummſtroh 5100--5400 M., Häckſel 7000
bis 7300 M., handelsübl. Heu 5200--5400 M., gutes Heu 5500
bis 5800 M.

Markiberichte
Kartoffeln.

Preiſe der Notierungskommiſſion in Mark je Zentner ab
Verladeſtationen e Berlin, 15. Dezember. Weiße
und rote 500--520 M., gelbfl. nicht notiert. Magdeburg, 14. De-
zember. Weiße 500-525, rote 475--500, gelbfl 525--550 M.
Stettin, 15. Dezember. Weiße 509, rote 490, gelbfl. 550 M.

Kaffee, Kakao, Reis.
Hamburg, 14. Dez. Während auf dem Kaffeemarkte Rio

ſeine Forderungen heute wieder um 6 Pence ermäßigt hatte, blieb
Santos unverändert. Abſchlüſſe mit drüben wurden nicht be
kannt. Jm Platzverkehr kam bei ſteigenden Preiſen kleines Ge-
ſchäft in verzollter Ware zuſtande. Auf dem Kakaomarkte
wieſen greifbare Ware wie auch Abladungsware keinerlei Ver-
änderung auf. Das Ausland bot Superior Bahia zu 43/8
Superior Thomé zu 45/ und Accra good fermented
Januar Februar zu 38/9 an. Der Preis für Kakaopulver iſt
etwa 1725 M. je Kilogramm. Auf ſpätere Sichten ſind größere
Abſchlüſſe zuſtande gekommen. Mitte Januar notierte etwa 2025
Mark. Die Fabrikpreiſe ſind unverändert. Auf dem Reis-
markte blieb das Jnlandsgeſchäft gering. Dagegen war Bruch-
reis wieder vom Auslande lebhafter geſucht. Auch Burmah neuer
Ernte wurde ſtärker gefragt. Burmah loko koſtete 14 Schilling.
Burmah Bruch 10/9, Burmah neuer Ernte März April-An
dienung 13/8.

Chemikalien.
Hamburg, 14. Dez. Jnfolge des Rückganges der Auslands-

deviſen neigten auf dem Chemikalienmarkte techniſche Chemikalien
ur Schwäche. Dagegen bleiben pharmazeutiſche Chemikaliener da die Fabriken in jüngſter Zeit die Preiſe beträchlich herauf

geſest haben. Jnlands und Auslandsgeſchäſt liegen zurzeit ſrill,
Es notierten für je 1 Kilo Kezkalk 500 (1000) M., Aetznatron
500 (655) M., Bleiglätte 1500 (1600) M., Freimennige 159 (1825)
Mark, Bleizucker 1500 (1825) M., Kupfervitr ol 950 32 M.
Schwefelnatrium kong. 880 M. t Kriſt. 20 M.,
Kinkweißk 1500 (1880) M.
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Wenn auch die 96er

unglücklich gekämpft haben und auch morgen nochſchiden können, ſo ſollten ſie

aben. Allerdings
egen Weißenfels mußte

Auf dem Kometplagtze ſtehen

die
ein

oruſſia ihre einzige
Wackerunſeres

ßball
ſtattfindenden

lien und den nach elfjähriger Pauſe wieder aufleben
Den Reigen eröffnet am 1. Januar das Länder-

eſtdeutſchland in
am Main im Endſpiel um den Bundespokal. Jm März folgt in

reſerviert worden,

begegnen ſich die
rankfurt
uisburg

Schweden, der 13. Mai (Himmelfahrt) iſt für das
en Holland in Nürnberg am 3. Juni
ationalmannſchaften von Deutſchland und der Schweiz in

el gegenüber und im Auguſt ſieht Dresden die Ländermann ten vonh S ehe ſchaf
Veranſtaltungen fällte das Preußiſche Oberverwaltungsgericht.
Sau des Baltenverbandes hatte gegen die Beſteuerung

den Magiſtrat der Stadt Tilſit
Preußiſchen Oberverwaltungsgericht angeſtrengt, das den Kläger

Jan der Begründung heißt es u. a.: „Nachdem die Be
er die Vergnügungsſteuer ſolche ſportlichen Veranſtaltungen von
der Steuer ausnimmt, die der Leibespflege und Jugendpflege

durch

gl beimaerfrei

h

Stenerfreibeit ſportlicher Veranſtaltungen
Eine intereſſante Entſcheidung über die Steuerfreiheit von ſportlichen

erklärte

nach Abweiſung

Der Memeler
einer Veranſtaltunegen

w.

eines Einſpruches

W

di yakte der Magiſtrat kein Recht, eine ſolche Steuer zu fordern. Andem ortinhen S der Veranſtaltung wird auch dadurch nichts ge
ändert, daß zwiſchen den ſportlichen Vorführungen muſikaliſche Vorſführungen
geboten wurden und daß nach Beendigung ein Tanzvergnügen ſtattfand. Wenn
auch hier die gebotene ergötzende Unterhaltung des Pu likums mit eine große
Rolle ſpielte, ſo war dieſe doch nur Nebenzweck, der nicht geeignet iſt, der
ſportlichen Veranſtaltung den Charakter einer Luſtbarkeit zu geben.

Der 27. Mai Spielplatzwerbetag
Der vom Vertretertag des Deutſchen Reichsausſchuſſes beſchloſſene all

emeine Spielplatz-Werbetag findet am Sonntag, den 27. Mai, nächſten
Jahres ſtatt. Alle Verbände, Ortsgruppen, t und Vereine
werden gebeten, wenn irgend möglich, an dieſem Tage (ſonſt zeitlich an
genähert) feſtzuhalten und ebenſo wie im Jahre 1920 eine gewaltige Kund-
gebung für die gemeinſame Sache der b elplätze und er aller
Art zu veranſtalten. Als allgemeine Richtlinie für den Aufbau der Ver
anſtaltung ſei gegeben: Veranſtaltung von Vorführungen und Spielen auf
ollen Freiplätzen der inneren Stadt, Sternläufe zum Mittelpunkt mit An-
ſprachen und Vorführungen, wo große Staffelläufe ſtattfinden, empfiehlt es
ich, dieſe in die Veranſtaltung einzubeziehen. Nähere Vorſchläge werden noch
nfang des nächſten Jahres ergehen. Die Ortsgruppe, Stadtausſchüſſe,

Verbände und Vereine ſind gebeten,
beraumen, um die Durchführung dieſes Tages zu beſchließen und die Ent
ſcheidung dem Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen mitzuteilen.

Wetterwolken am Radſporthimmel
ueber die Fahrkarte und Rennfahrer Verſammlung des Sächſiſchen Rad

fahrerBundes in Leipzig ſchreibt der „SportSonntag“: Bedauerlicherweiſe
mußte man aus mehreren Aeußerungen des Bundespräſidenten Klarner ent
nehmen, daß neue
der in Erfurt geſchloſſene Friede im Radſport noch keineswegs als zwiſchen
allen Mitgliederen der Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher Rad tſportverbände beſtehend anzuſehen iſt. Die Bundesleitung des Sächſiſche
Radfahrer-Bundes iſt mit der Form, in der der Wiedereintritt des B. D. R.
in die Arbeitsgemeinſchaft erfolgte, keineswegs einverſtanden und auch zur
aus nicht gewillt, ſich ihrer Rechte, die ihr nach dem Austritt des B. D. R.
im Vorſtand der Arbeitsgemeinſchaft eingeräumt wurden, ohne weiteres zu
begeben. In der nächſten Vollſitzung der Arbeitsgemeinſchaft werden die Ge
müter daher vorausſichtlich hart aufeinanderplatzen, weshalb es nicht aus
en erſcheint, daß der notdürftig wiederhergeſtellte Friede im deutſchen

adſport einer zweiten Machtprobe der Verbände zum Opfer fallen wird.

Eine Weltmeiſterſchaft für Automobile. Auf dem Kongreß des Ver
bandes der international anerkannten Automobilklubs, der kürzlich in London
ſtattfand, wurde ein Vorſchlag der Jtaliener, jedes Jahr einen Großen
Preis von Europa zu veranſtalten, einſtimmig angenommen. Das Rennen,
das als eine Art „Weltmeiſterſchaft der Automobile gedacht iſt, ſoll jedes
Jahr einer anderen Nation zur Austragung übertragen werden. Die erſte
derartige Veranſtaltung findet Anfang September 1923 auf der Rennbahn in
Monza (Jtalien) ſtatt; für 1924 iſt Frankreich in Ausſicht genommen, das
den Großen Preis im Zuſammenhang mit den Olympiſchen Spielen galt
wird. Ein weiterer Beſchluß des Kongreſſes geht dahin, daß ſich
Nation, die jeweils das Rennen veranſſtaltet, verpflichtet, im gleichen Jahre
keinen anderen internationalen Großen Preis auszuſchreiben.

am BahnhofFußballkampf Norddeutſchland Berlin Auf dem Platz
Geſundbrunnen geht am Sonntag der Fußballkampf Norddeutſchland-- Berlin
vor ſich, den man als einen Hamburg-Berlin-Kampf in verbeſſerter Auflage
bezeichnen kann. Die Kämpfe zwiſchen dieſen beiden Landesverbänden haben
bisher zwölfmal ſtattgefunden. Sechsmal blieb Norddeutſchland, fünfmal
Berlin Sieger, während ein Spiel unentſchieden endete. Der Tordurchſchnitt
iſt 27:26 für den Norden. Die Berliner Elf hat eine Scharte aus dem
letzten Treffen 1919 auszuwetzen, wo ſie mit nicht weniger als 5:1 unterlag.
Die Vorbereitungen für den großen Kampf ſind nahezu abgeſchloſſen und wenn
nicht alles trügt. dann dürfte ſich der Platz als zu klein erweiſen, um die
Maſſen der Zuſchauer zu faſſen. Nachſtehend die beiden Mannſchaftsauf
ſtellungen: Norddeutſchland: Pohl Beier, Müller; Schulz, Eickhof, Stahlbock;

in allernächſter Zeit Sitzungen anzu

9237 Schneider, Ebers, Brenek. Berkin: n Z.Sat n e rreheg er dar Le a
iner rn. e NordenNordweſt fünf Spiele

panien feſt abgeſchloſſen, die in Barcelona, San Sebaſtian, aoMadrid zum Austr kommen. Der Berliner Verein, übrigens innächſten S auf ein re Beſtehen zurückblicken kann, veran
e

r nach Warſ Krakau und Poſen. Der b
Leipziger

1. F. r n r r ürth. Dem Spiele derMeiſtermakn morgen Fürth die geſamte darilge e
internationale Sportwelt mit Spannung entgegen. Die Lage iſt für beide
Vereine kritiſch. Eine Niederlage iſt nach menſchlichem Ermeſſen entſ
ir den Verluſt der e ein Sieg n bedeutet einen echſel

auf weitere Meiſterehren, da dem Gewinner des Spieles der Weg zur füd
deutſchen und deutſchen re z ſteht. eider müſſen die rn.
berger ohne ihren verunglückten ittelläufer alb ſpielen, ſo die

beſſer ſind. Mit Popp vermag allerdingz
der 1. C.Nürnberg den igewordenen Poſten erſtklaſſig zu beſſ
Sollte das Spiel unentſchieden enden, und bei ſo ſtarken Gegnern iſt es
Gegebene, dann bleibt die Lage in Nordbayern weiter in der Schwehe

eiterwollen am radſportlichen Himmel heraufziehen und 8
Die Verteil

und Motorrad-
Wiesbaden mit

Gefallenen mit einem Tanzkränzchen!
land denn keine Ehrfur-ht vor den Toten?

ürth würde dadurch einen kleinen Vorteil haben, da es dann um vgar beſſer ſteht als Nürnberg.

Die Deutſche Sportzeitung, jenes bekannte, illuſtrierte Blatt dez Ver
lages O. F. Tiſchbein. ver, hat di t w der ſchwih m et Ter h 2 9 v emgolf) vereinigt, in der es einen führlichen Fußballteil bringenHockey,

wird
ung der ämien 1922 geben weiterhin bekannt.Köln mit 315 850 Mark. Mülheim-Duisburg mit 262 600 Mk., Düfſfeldorf

mit 240 000 Mk., München-Riem mit 2 Ehrenpreiſen und 238 950 WMark,
154 950 Mk., Danzig-Zoppot mit 1 Ehrenpreis und 74 200

Mark. mit 2 Ehrenpre en und 62 990 Mk., Recklinghauſen mit
15 880 Mk., Kolberg mit 12 750 Mk. und Bielefeld-Brackwede mit Mark

Kaum glaublich iſt, was wir im Anzeigenteil des „Münſter
ſchen Anzeigers“ vom 5. November leſen mußten. Dort ſteht
wörtlich: „Die Einweihung der neuen landwirtſchaftlichen Schule
in Billerbeck, verbunden mit der Enthüllung der Gedenktafel für
die gefallenen Schüler der Anſtalt Kaffeekonzert mit an-
ſchließendem Tanzkränzchen Eine Gedenkfeier für die

Hat man in Deutſch
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Bankhaus Schweinsberg Schröder
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